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Die Stadt als Spiel- und Bewegungsraum

Quelle: Planungsbüro STADTKINDER



Standards und Normen







Naturerfahrung



Naturerfahrung



Abenteuer erleben
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Straße als Spielraum



Streifzüge
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Vom Projekt zur Strategie



Masterplan 
Spielen und Bewegen

Analyse und Maßnahmen für die künftige 
Stadtentwicklung von Mülheim an der Ruhr

Vom Projekt zur Strategie

Spielleitplanung



Akteure der Spielleitplanung



Akteurs- und Bürgerbeteiligung



Verwaltungsrunden



Mitwirkung - Junge Menschen als Träger von Innovati onen

Verknüpfung 
Beteiligung und Planung

Analyse

Planung

Umsetzung

z. B. Streifzüge, Mental Maps

z. B. Zukun� swerksta� , 
Open Space

z. B. Planungswerksta� , 
Mitbauakti onen



Streifzüge
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Mental Maps



Mental Maps
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Modellbau





Generationsübergreifender Dialog

 Diskutieren
 Vereinbaren

 Handeln



 

Beteiligungsplattform INKA

Quelle: Screenshot INKA Oberhausen Sterkrade





Generationenpark
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Ausgleichsfläche Bodenheim – Integration von Spielanreizen
Ausgleichsfläche Bodenheim  - Integration von Spielanreizen



Trendsport und Begegnung: Jugendsportparks



Freiraumtypologien - Trendsport Parcour



Neuwied



temporäre Bespielung



Fazit

Abschließende Thesen:
• Kinder in öffentlichen Räumen sind ein Indikator für die 

Lebensqualität von Städten und Gemeinden
• Kinderfreundlichkeit ist ein Leitkriterium für eine nach-

haltige Stadtentwicklung
• Die Beteiligung von Kindern an der räumlichen Planung 

ist eine fachliche Notwendigkeit mit impulsgebenden  
Innovationen

• Die Beteiligung von Kinder und Jugendlichen ist gesetz-
lich verankert und damit eine Pflichtaufgabe für Städte 
und Gemeinden
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